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Fig. 265.

Trfi"asbn% TFFHPFL‚.

Fortuna viri!islicrm.

40 „nt: 3

  

 

   

 

Ge"a-. {# n“'

Thül”z= 45 U“

  
 

Tivoli.

ch35’fyh. Trmprl.

   

  

  
VrsFa sian1}:l -7\om

 

 

  

©

©

©

©©©©©

% 
 

Juppihrfil: in?<mpril



298

Defshalb verlangt er für den blitzenden ]uppiter, den Sonnengott und die Mond-

göttin im Inneren offene Tempel (Iaß/jfdi/llfd), weil wir deren Wirken im offenen

und lichten Weltraume erblicken; deffen ungeachtet fagt er (Lib. III, 2), dafs es

in Rom keinen folchen offenen Tempel gäbe und dafs dennoch diefen Gottheiten

geweihte Tempel vorhanden gewefen feien.

Auch den Stil macht Vz'lruv abhängig von den Eigenfchaften der Götter,

indem er folchen, die fich durch »Mannhaftigkeih auszeichnen (Mars, Hercules,

Minerva), die dorifche Ordnung zuerkennt, für andere, die eine »zarte Wefenheit«

haben, die korinthifche (Venus, Flora, Nymphen) oder jonifche (Juno, Diana) an-

Fig. 267.

 

 

 

 

 

    

 
  
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

     
 

 

   

        
 

Apollo—Tempel in Pompeji. — ‘]350 n. Gr.

 

 

gewendet wiffen

will (Lib. I, 2).

Im‚ Inneren

prächtige Tempel

follen der Ge-

wohnheit gemäfs

im Aeufseren

glänzende, ent-

fprechende Vor-

hallen erhalten;

die Zugänge dür-

fen kein gemeines,

unanfehnliches

Ausfehen haben ;

naturgemäfs aber

fei es, wenn alle

Tempel in mög-

lich?: gefunden

Gegenden erbaut

würden. Mehr

noch, als die an-

geführten Vor-

hallen f’cimmen

zur Pracht des

Inneren und Frei-

gern den Glanz

des Ganzen die

Höfe und Hallen,

welche die Tem-

pel umgeben und

deren Zufammen-

wirken den künft-

lerifchen Genufs

erhöht. Sie liefern

den Beweis, wie

wenig den Bau-

' meiftern derfel-

ben der perfpec—
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tivifche Reiz etwas Gleichgiltiges war. Der Apollo—Tempel in Pompeji (Fig. 267)

und der Sonnen-Tempel in Palmyra mit feinen Doppelhallen, ferner der grofse

Tempel in Ba‘albek geben in ihren Trümmern jetzt noch ein Bild, einmal von

einfacher, das andere Mal von grofsartigf’cer Anlage der Vorhöfe, Hallen und der

Stellung der Tempel innerhalb diefer.

Nach dem Grundplane können wir rechteckige und Rundtempel, einfache und

Doppeltempel unterfcheiden. Bei den erfieren bildet die Cella meifi: einen ein-

fchiffigen, mäßig großen Raum (verglL Hercules-Tempel in Cori, Forluna Virz'lz's in

Rom, Apollo-Tempel in Pompeji etc.); wir finden aber auch die dreifchiffige Anlage

griechifcher Tempel mit den eingefügten Säulenftellungen den Langwänden entlang

wieder, wie dies beifpielsweife der ]uppiter-Tempel in Pompeji (Fig. 266) zeigt.

In den umfäulten, offenen Pronaos und die gefchloffene Cella, in die Pars antica

und Pars poßz'czz zerfällt der Plan. In Betreff der Tiefe der erfteren befteht an den

Monumentenkeine Uebereinfiimmung; vom fchmalen rechteckigen Streifen wächst

fie bis zur quadratifchen' Form an und bleibt meift in der Breite der Cella, er-

weitert fich aber auch bei der peripteralen Anlage bis zu den die Cella umgebenden

Säulen. (Vergl. die Grundriffe der tetraf’cylen Tempel in Tivoli, Rom, Cori [Fig. 26 5]

und den Apollo-Tempel in Pompeji [Fig. 267].) An der Langfeite kommen dann,

der Tiefe der Pars antz'ca entfprechend, einfchl. Eckfalulen eine, zwei oder drei

Säulen zur Auffiellung, welche Anzahl fich bei den hexafiylen Tempeln (Fig. 266)

bis zu vier (]uppiter—Tempel in Pompeji) fieigert.

Die Langmauern find bald über die Thürquerwand hinausgefiihrt; bald bilden

fie mit letzterer eine Ecke, endigen aber fiets als ausgefprochene Mauerf’cirnen

(Anten), welche in der gleichen Stärke durchgeführt find, wie die Säulen. Bei

pfeudoperipterifcher Anlage geht die Ante in eine Dreivierteliäule über (vergl. Tivoli,

For!umz Vz'rz'lzls‘, Fig. 265).}

Nach der Stellung der Säulen zur Cella unterfcheiden wir, wie bei den

Fig. 268.
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Doppeltempel der Roma und Venus (?) an der Va farm in Rom. — ca. 1/1200 n. Gr.

312.

Grundplan.
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griechifchen Tempeln 174), folche in antz's, profiyle und amphiproftyle, peripterifche

und pfeudoperipterifche, Dipteroi und Pfeudodipteroi, die zum Theile noch vor-

handen oder nachweisbar find oder deren einflige Exiftenz durch fchriftftelleril'ches '

Zeugnifs beglaubigt (If'z'truv, Lib. III, I) und von denen der Proi’cylos am meif’cen

zur Anwendung gekommen ift.

Eng- oder Weitf’cellung der Säulen hing vom Material der Architrave ab.

Doppi;ßäpé_ Als Beifpiel eines Doppeltempels if’c der von Haa’rz'an erbaute, angeblich der

Roma und Venus geweihte, an der Via facra in Rom gelegene anzuführen (Fig. 268).

Zwei quadratifche, mit Pronaen ver-

fehene Cellen, die in ihren halbrun-

den Apfiden fich berühren, find zu

einem Oblongum zufammengelegt

und ringsum von Säulen umgeben,

ehemals einen Dekafiylos Pfeudo-

peripteros bildend, welche Gattung

dem Vitru7} (Lib. III, I) in Rom, zu

feiner Zeit, nicht bekannt war.

Fig. 269.

Parker‘”) bezeichnet die Benennung der

„zwei Bafiliken mit den fiel] berührendén

Apfidena mit »Tempel der Roma und Venus«

als eine falfche und will dafür lieber die Be—

zeichnung des Palladio mit Tempel der Sonne

und des Mondes. Von den Säulen des Tempels

iit keine erhalten geblieben, dagegen von dem

Gebälke zwei mächtige Marmorltücke. Er ift

auf der Stelle, wo einft das Atrium des goldenen

Torl'l'cus drs 4rriczlii;meprls inßrescia.‚ Haufes des Nero Rand, V0“ Hadfia” (135

oder 132 n. Chr.) erbaut worden. Die 23,5m

langen, mit kofibarem Marmor bekleideten

Seitenwände waren durch Nifchen mit Statuen

 

Fig. 2 70.   
gegliedert, die Cella mit einem cafl'ettirten,

mit vergoldetem Stucke bekleideten Tonnen—

_________________ gewölbe überfpannt. In dem einen der Zwickel,

bei den Apfiden, war eine Treppe angebracht,

welche bis zum Tempeldaeh führte 1"“).

Vz'z‘ruv (Lib. IV, 8) erwähnt noch

»abweichende Arten« , bei welchen

»das, was an den Stirnfeiten zu fein

Fig- 271« pflegt, auf die Langfeiten übertragen

N <—G———a &. ift<<; d. i. alfo die Ver—

L"'"3'W°" legung des Hauptein-

ganges oder des giebel-

bekrönten Portikus auf

eri’cere. Die Tempel

 

1“*) Vergl. Theil II, Bd. 1

diel'es yHandbuchest, S. 75.

175) In: The art/Lealogy of

‚Rome. New edit. af fart VI. etc‚

Oxford 1883. Pl. XIX.

Langsrilr. d;s äomni’rmprls in Eiwra.(lfauphi„gangö
176) Vergl. auch: Rasen a.

a. O., S. 400—405.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


